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Amtlicher Theil.
ade. l . und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-

l»üchs,er Entschließung vmn 13. Ju l i d. I . in Anetten-
?ung ausgezeichnelcr Dienstleistung im Cisenbahnbau»
l̂l>« dem Oberinspector der Generalinspection der öster-

reich<sch^ Eisenbahnen Franz S c h u l z den Titel und
^haraller eines Regierlligsrathes, dem Inspector Wi l -
helm D o s t a l den T'icl und Charakter eines Ober-
Inspectors und dem Gene^alinspections-CommissärCamillo
Gersten b r a n d den 5itcl und Charakter eines Inspec-
tors der Gmeralinspeclion, sämmtlich mit Nachsicht der
Taxen allergnädiaft zu v:rleihen geruht.

V a n h a n s m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Professor an der Staalsmitlelschule in Felblirch Dr.
Anton Ä u ß e r e r zum Professor am ersten Staatsliym«
nasium in Graz «nannt.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Durchführung der konfessionellen

Gesetze
empfängt der „P . Ulol)5" unterm 16. d. von seinem
wiener Correspondent!« nachstehende Mittheilungen:

..Der zwischen der österreichischen R e g i e r u n g
und dem E p i s k o p a t e stillschweigend abgeschlossene
Wafftnstillstano in Angelegenheit der Kirchengesttzc ist
bisher noch von keiner seile gebrochen worden. Ein
Verdienst hieran kann sich weder der Ep jlopit oindlcicren.
noch auch kann der Vorwurf einer laxcn Handhabung
der Gcseht gegcn d,e Regierung daraus erhoben werden.
<>le thl,llüchl>chen V:rhcillnisse liegen ncmlich bisher ein.
l'ch derart, daß sich für einen Conflict noch leine Nn.
hllllspunlte ergabm und demqemliß weder der Ep jlopal
noch die Regierung irgendwelchen «nlaß, demselben au«
dem Wege zu gehen, gefunden hat. Die Symptome.
""« deuen man eine Unterwerfung der G l saM unter
, " ' " k Klrchenaesetze fol^rr, wollte, gestatten für die Zu.
ck,«ln ^ ^ " keinen Schluß auf dle Haltung der Ki r .
^ M r t t e n . Wohl ist es war. daß die B.schöl/, selbst

vor m ° " ^ " ^ " "^ ^^^ ' ' ^ " Vicarlate beauftragen,
or »uerlauf der in den neuen Ocsehen vorgeschriebenen

0r,st von 30 Tagen für das Einspruchsrecht der Rc-
N'trung leinc neuernannten Pfarrer zu lnvcstleren, allein
«Uly da« Concordat enthält schon ein analoges der Re<
glerung zuftthtnde« Velo — und belanntllch elllärte ja
oas b,schöfl,cht Promemoria. der Epiitopat werde die
neuen Glstye, soweit sie mit dem Concordat vereinbar
>̂

find, zu respectieren wissen! Von einer Ausübung dieses
Vetos ist jedoch nicht« bekanntgeworden und erst an eincm
solchen Falle ließe sich die Energie der Regierung wie
der Grad der Unterwerfung der Klrchensürften unter die
neuen Gesetze richtig beurtheilen. Die Möglichkeit ist
indeß nicht ganz ausgeschlossen, daß die Regierung die
Probe ihrer Stllrle gar nicht zu beikhen haben wird.
und daß im Wege der „mllden Praxis", »ie sie die Re-
gierung bisher noch immer zu handhaben gewußl, den
Vischöfm die Alternative, sich ganz für Wien oder für
Rom zu entscheiden, erspaU bleiben foll.

Die Bischöfe werden der Regierung vielleicht auf
halbem Wege entgegenzukommen suchen umsomehr. als
line in den Kreisen des n iede ren Klerus vorerst nur
schüchtern beginnende Vewegung nur zu deutlich verräth,
daß diese Kreise leine allzugroße Neigung in sich ver-
spüren, sich als Kanonenfutter in einem etwaigen Kampfe
oer Hierarchie gegen die Staatsgewalt v:rwenden zu
lassen. Eine Stimme auS dem niederen Klerus, die in
der prater „Vohemia" sich e»hcbt, erklärt dies oanz aus-
drücklich und auch der Pfarrer der S t . PLltner Dlvcese.
der bei der jüngsten Vollsocrsamrnlung in Purlersdorf
("ächst Wien) sich offen für das liberale Programm er»
l arte und gegen die Wllllürherrfchall der Klrchcnobern
loszog, lft ein sprechel'de« Symptom dafür, daß dem
niederen Klerus der Muth zu wachsen beginnt. I n der
Hand der R.gierung la^e es. diese Ocweguna zu fördern,
wenn der Klerus bestimmt wühle, daß er an ihr eine
unbedingte Glütze gegen die hierarchische Allgewalt findet.

I n e ine r Richtung lilßl sich dem Ministerium
das Verdienst nicht absprechen, auf den Unabhängigleits-
sinn des niederen Klerus fvrdernd eingewilkt zu haben.
Oie seit drei Johlen vom Reichsralhe bewilligte Summe
von V, Mi l lwn Gulden zur Ausbesserung der ^aye d-r
setlsorglgeistllchklit und die Pellhtllung dieser Summe
nur an den polilifch-correcten Klerus hat einerseits den
ultrumonlanen Fanatikern cine gewisse Mäßigung ad»
gezwungen, andererseits dem besonnenen Theile der Geist«
llchlcit den Anstoß zu Vcrg!e>ltunqen zwischen der Sorge
»es Staates und jemr d,s Episkopal? um sein lö'per-
llches Wohl gegeben, die durchaus nlcht zugunsten des
Episkopats ausfallen konnten. Nüch das vom Reich«,
rathe beschlosslne und bereits sanktionierte Gcsltz, welche«
das Supclplus des Psrundeneinlommens zugunsten dei
Verbesserung der Genüge des niederen Klerus m>t einer
Pl ogltssiosttlier bclegt. hat in den Kreisen der Seelsorge,
aeistlichlcil den besten Eindruck gemacht und einc für die
neue G-sctzljebung günstige Stimmung erzeuyt, so seln
sich auch die Klschsnsürsleii seillllzcil über den ..commu-
nlstischen" Charakter der bezü l̂ichcn Veftlmmungen er»
eiferten. Nur steht sehr zu befürchten, daß auch hier
wieder eine milde Praxis den Erfolg fchmälere, denn die
reichen Pfründenbcsitzcr werden ihr Einkommen gewiß so

gering als möglich, ihre nothwendigen Ausgaben so hoch
als möglich einbelenncn, so daß für die Anwendung der
Steuerslala lein allzu großes Reineinkommen erübrigen
wird. Vonfeite der Eultusverwultung scheint man jedoch
noch einen hohen Ertrag der Steuer in Aulsicht zu
nehmen, da die für die Regelung der Vezüge des Cural-
llerus geplanten Reformen nicht unbedeutende Summen
in Anspruch nehmen werben. So soll das jehlge Mt -
nimum der Congrua von 300 ft. auf 800 st. erhöht und
für Pfarrer in Städten selbst bl« nuf 12—1400 fi.
fixiert werden; d,e Unterscheidung zwischen Locallften,
Cooperatoien und Pfarieln soll enljallen und Pfarrer
I . und I I . Klosse geschaffen werden. Das sind gewlß
recht lvbllchc Absichten, die man auch in den Kreisen
des niederen Klerus zu würdigen w'sscn wird."

Vom Geldmärkte.
Die ..Vollew. rlhschaftliche Presse" beschäftigt sich

in ihrer Nummer 26 mit der Geanlworlung der Frage:
. .Was s o l l lch l a u f e n ? "

«Diese Frage", so schreibt das genannte national-
okonomlfche Vlai?, ..wirft sich ein jcder Kapllallft «uf,
wenn er sein lH^ld dlm Esstctengelchüft zuwenden »>U.
Eine andere Nrl der Vöifenjpeculatlon tennt der Prl»
oaitapitalist nicht und das Alpha und Omega se«ner
Finanzweitheit blstcht darin, zuerst b i l l i g zu l a u f e n
und dann zu gtsl'lgencn Coursen zu v e r l a u f e n . Nun
»ft aber der Geg. ff „bi l l ig" sehr dehnbar.

Als Allglmeme österreichische V a u b a n l 134
waren, galten fie al« billl», denn sie avancierten »«
Verlause der Scdwmdllperiode uuf 300, »ahrend fie
z. V. heule bei 60 sehr theuer sind. Als W e c h s l e r -
n a n l den Cour« non 300 velllcßen und rasch auf 42
fielen, waren sie »ahllich nicht billig, denn fte ftlegen
ilos ins Grab hinab. Nichls verlangt demnach so glvße
Voiftcht als der Zll lpunll des Anlaufes. Obwohl dle
Wahl eines sulchcn ziemlich schwlerig ist. fo läßt ftch
doch oft mit Wahrschelnl'chleit blhaupten, daß m den
Tagen, an denen die Vlnsse ihre gibßlen Triumphe
sclerl, die enlwcrlhelen Papiere, insolerne gegen fte nichls
ooil«eat, was eine feruere Eulwttlhunz besorgen läßt,
,u laufen sillt». Wer Vanlpaplcre, Vuuwerlhe und Eijen-
i?ahli.«cllcn lauft, zäl^ll unbedingt zu den Speculanlen,
mag er auch dieselben «ffccliv bezichtn und den hohen
Cours, zu dem er veilaufen wil l , abwarten. Nicht» ift
aber gefährlicher, als ein Splculationspapler lang« im
Kastell zu behalten. Wer llug und ooifichug specullert,
lauft ein ihm convenierendes Papier, das er sich selbst
ausgewählt, oder auf der, Rath feme« Freubes, und lüht
dasselbe bei seinem Vunller, den er beauftrag», bet einer
Courefteigerung der Papiere von 10 bis 20 ft. dasfelbe
zu verlaufen und im Falle als dasfelbe Papler » «

<seuillellm.
Vetrennt und verstoßen.

Nomcm von Ed. Wagner.
(Fortsetzung.)

V ier und zwanzigstes «api te l .

E i n e h a r t e P r o b e .

«ls Mrs . Farr mit Warner ins Haus gegangen
" " . spray Dora leise:

..Was wollen wir thun, Noel?"
5.„ »»Wir müssen »arlen und sehen, was der Schurle
"'U ^ verseht« der junge Mann.

,.<5r wird mich doch nicht mehr sprechen wollen?"
«Ich glaube, daß er noch zu Ihnen kommen wird."

s« ^ 2 ° säuberte; sie beugte sich aus dem Fenster,
'" °aß Noel ihr bleiches Gesicht sehen lonnle.

..Könnte ich doch dieser Vegegnung entgehen", mur,
">Ult si,.

..Meine arme Dora", sprach der junge Squire.
'«°ssm Sie Mulh. Vcdenken Sie, daß ich in Hhrer
"y« und bereit bin. auf Ihren Ruf Ihnen zu Hilfe

i b r t n ^ " Müdchen wurde gefaßt und ruhig, sie legte
H ' ^ vu t und Mantel ab und trat dann wieder ans
V l « ^ " ^ d"auf wurde die Thür aufgeschlossen und

« < " ' ^ " " " «lntm ^icht herein,
l̂cdt ?. ^ " " ^ ° " i« Vell. Dora?" fragte sie, da«

nei^ ! ° ^ . I . ° " " l » und nach dem Velle stierend. .Ach
'"» ««l Vlft hu jz."

Sie sehte das Licht nieder und kam näher; Dora
löste die leichten Gardinen und breitete sie vor das
gellster, dann gmg sie der strau einige Schrille ent-
gegen. Dilse musterte sie scharf.

„Das wird sich machen", murmelte fie. „ M i t diesen
rothen Fleckchen auf den Wangen siehst du jeyt besser
aus, als sonst. C« ift jemand gekommen."

,Ich weih es", entgegnele Dora ruhig. „ Ich sah
ihn — M r . Warner."

„So? Ich habe nie einen Mann gesehen, der so
sehr in ein Mädchen verliebt war, wie er in dich ver«
litbt ift. Er hat dich hier aufgefunden — "

„Sie meinen", unterbrach sie Dora, „daß S i ,
ihm Nachricht von meinem Aufenthalt gegeben hoben."

Einen Augenblick sah die Frau Dora an, dann
brach sie in ein höhnisches dachen aus.

..Du hallst deine Augen offen. Dpra", sprach sie.
„Nun. ich leugne nicht, baß wir ihm mitgetheilt haben,
wo er uns zu finden Hal, denn einen freundlicheren,
leutseligeren Mann kenne ich nicht. Nun ift er hier und
und wünscht dich zu sehen. Willst du hinunter gehen in
das Wohnzimmer oder willst du ihn hier empfangen?"

Dabei fah sie sich in dem Slübchen umher, um sich
zu überzeugen, daß alles in Ordnung und geeignet sei,
einen so hohen Vesuch hier annehmen zu lohnen.

„Ich will ihn gar nicht sehe»", erwiderte Dora
bestimmt. „Ich huss: M r . Warner und mag seine Vc-
leidigungen nicht wieder anhören. Wenn S»e meine
Mutter sind - wie Sie zu fein vorgeben — werden
Oie mich nicht mit der widerlichen Gegenwart diese«
Manne» belästigen."

Mrs . gart's St i rn runzelte sich.
„Das ift ein schönes Veschwühl" stieß sie hervor.

„ D u bift meine Tochter, bift minderjährig und haft » l r
zu gehorchen; und ich befchle dlr, M r . Warner als »ei-
nen Freund zu empfangen, wenn nicht als deinen eigenen.
Das würde eine schöne Wiclhjchasl werden, wenn Tbch»
ler, die von vornehmen beulen angenommen, dann aber
arm und hilflos hlnausgcwlesen find, ihren Ellern Vor-
schriften machen wollten. Du nimmst den Vesuch M r .
Warnel's »n, oder du sollft es bereuen. Nun welßl dn
Vescheld l "

Dora's Wangen rötheten sich vor Entrüstung, doch
beherrschlc fie sich schnell.

..Ich bin in Ihrer Gewalt. M r . Farr!" jagte fte
kalt. „Wenn ich gezwungen bm, den Vefuch Ihre<
Freundes anzunehmen, will ich ihn hier empfangen."

„Und ich ralhe dir, freundlich gegen ihn zu sein,"
fprach Mrs . starr drohend. ..Du blft nur die Tochter
armer tteute und deine î ady Würde paßt nicht mehr für
dich. Vtrgiß endlich, daß Squire Ch ssom und feine
Flau dich angenommen und zu einer semen Dame heran-
gebildet haben, bedenke lieber, daß du nur Dora garr
bist und nichts mehr."

Damit entfernt« sie sich. Einige Minuten später
wurde die Thür wieder gltissnel u»d Feli^ Warner trat
langsam und zögernd herein. Sein süßes Lächeln und
seine Dreistigkeit schienen geschwundm zu sell,, ersah bleich,
nitberytschlagen aus; seme Augen senilen ftch vor ihrem
scharfen Vlick. sein ganzes Auftreten war demüthig und
unterwülftg. Dieser neue Cyaialter stand ihm jedoch
slhr wohl. Er was, wie wir bereits wissen, »m Tage
vorher von Saltair abgereist, war während der Nacht
in London geblieben und dann am Morgen nach der
Farm in surrey gefahlen. welche Jack garr früher in
Pacht gehabt. Dort halte er verschiedene Entdeck»««« ge-
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einige Gulden nachgeben sollte, dasselbe zurückzulaufen.
Dadurch kann mau die Eours-Chancen eines Papieres
mehrmals lm Jahre ausnützen und ein Resultat erzielen,
da« im Vergleich zu jenem, das man erzielt hatte, wenn
man die gclauften Ess<cten ein ganzes Jahr lang esscctiv
behalten Hütte, oft als ein sehr respectables bezeichnet
»erden kann.

I n zwei Punkten ist den Privatkapital'sten, beson.
ders wenn sein Domicil fern von W«en lst. Vorficht
und glündliche Piüfung zu empfthlen, erstens in der
Wahl der Papiere und zweitens in der Wahl des Van«
tiers. Bezüglich des «tftetn Punltes werden wir im Ver-
laufe dieser Artikel unseren Lesern nach bestem Wisstn
und Gcwissen an die Hand gehen, bezüglich der Aus-
wahl des tttanliers haben wir aber zu bemerken, daß
wenige Bankiers gewissenhaft sind, daß die meisten ihre
Committlnlen unverschämt prellen oder wenigstens iiber
den Löffel barbieren und daß man sich besonders vor
jenen V ö r s e n c o m p t o i r s in Acht nehmen soll, die
gleich hungrigen Wölfen den Scholtenring umlagern und
ihre Fühler selbst bis in die Pcooinz ausdehnen. Wer
einem solchen Gölsencomptoir in die Hand fällt, kann
sicher sein. daß er sein Geld verlieren wird und selbst
»enn es ihm gelingt, sich den zerfleischenden Krallen
dieser Hyänen zu entreißen, so läßt er doch bei denselben
Haare zurück.

Wer mit S i c h e r h e i t sp:culieren wil l , der wende
sich an eine Vant, welche sich nicht durch die Schwer-
fälligkeit mit ihren Operationen, dafür aber durch red-
liche Fürsorge sür ihre Eommittenten auszeichnet.

Doch über diese einzelnen Punkte der Speculation
»erden wir noch später ausführlicher werden. Für heute
wollen wir blos jene Vanlpapiere berühren, di« man als
speculalionSwürdig hält und die von der B< sprung der
Verhältmfs: am meisten profi'ieren werden Es sind dies
U n i o n v a n l , die zwar bereits bei 110 angelangt sind,
und dermalen auch die F r a n c o « österreichische
V a n l , die erst 60 notieren, abgesehen davon, daß die
Francodant ihre «cue lloer»ert und durch die Einzah-
lung jrlsche Kapitalien erhallen hat, so darf sie trotz der
noch anhaftenden Mängel als eme rührige Bank be«
zeichnet werden. Wahrend die Handelsbank Aclie, die
ebenfalls auf 100 ub^esternpelt ist, nun schon über 70
notiert, ill bei Fiancobalit lehr leicht eine Caursavance
bi« 70 und so^ar 80 möglich. Ebenso halten wir
W i e n e r s a u toe r e i n dei 80 für billig. Der
Wiener Bankverein zählt zu den I ' f l i tuten, die zuerst
in Action treten werden, und wenn man die Anglobant-
Ncl«e m«t der dcs Wiener Baliloereins vergleicht, so
»lrd man zu^en muss n, daß Wl ner Oanloerein schr
leicht auf l20 stciqtn lllnnen. Auch R k p o r t - und
C r e d l l b a n l , dle be» 32 »lehen uid auj 200 ft. sind
»ahrlich btss<r als ell,e Äciie der F r a n c o - u n g a r i -
fchen B a n k , die tnr pcster Schwindel auf 76 hinauf«
getrieben hat. Aach L ä ^ d e r b a n l e n - V e r e i n sind
preislvürdig, da die S'ückzahl sib schr verringert hat.
ebenso türfln die ungar ischen B o d e n c r e d l t als
preiswürdlg bezeichnet werden und auch für V e r e i n s -
b a n t wird eine bessere Zcit und ein schönerer Eours
lonimen."

Vollswirthschaftliches aus Teutjchland.
Am l0 I a n l »st ein G seh «lassen und am I . I u l i

publiciert worden, dessen Anwendung nicht nur in Deutsch-
land, sondern in allen mit AcliengcslUschasten gesegneten
Slaatcn und Ländern „einem längst und tiefgefühlten j
Vtdürfnlsse" cnlspiochen hätte. '

Das betreffende Gesetz bestimmt in seine« 8 1 :
„Unmittelbare Staatsbeamte dürfen ohne Oenehmigulig
des vorgesltzten Resortsministeriums nicht Mitglieder!
des Vorstandes, Aufsichts« oder Verwaltungsrathes von!
Uclien-Eommandit- oder Vergwertgesellschasten sein und
nicht in Eomitss zur Gründung solcher Gesellschaften
eintreten. Eme solche Mitgliedschaft ist gänzlich ver»
boten, wenn dieselbe mittelbar oder unmittelbar mit einer
Remuneration oder mit einem anderen Vermögensvor»
theile verbunden ist."

I n den weiteren Paragraphen werden die Aus-
nahmebestimmungen fllr solche unmittelbare Beamte,
welche aus der Staatskasse eine fortlaufende Besol-
dung nicht beziehen, für Adoocaten, Notart u. s. » .
ausgeführt.

Der berliner Correspondent der wiener „Volks-
wlrthschaftlichen Presse" bemerkt hiezu:

„Schade, daß nicht die Eumulierung von Verwal-
tungsrathsstlllen concurrierender Gesellschaften durch ein
Gesetz „geregelt" wird."

Politische Uebersicht.
«aibach, 21 . Ju l i

Der serbische K i r chencong reß wurde auf
zehn Tage vertagt. Alle Meldungen stimmen darin über-
ein, daß die Wahl des Vischofs S t o j l o v i c zum
Patriarchen nicht bestätigt werden wird. Der Congreß
wird in diesem Falle aufgefordert werden, eine zweite
Wahl vorzunehmen. Die Meldung, daß Stojlovic frei-
willig die Wahl ablehne, wird vielseitig in Zweifel ge-
zogen. — Der kroat ische Landtag soll am 8. oder
10. August wieder zusammentreten. Der Banus begibt
sich im Lause dieser Woche nach Wien, uu, sür die ein-
zubringenden Regierungsvorlagen die kaiserliche Geneh«
migung einzuholen.

! Wie die „Nordd. Allgeru. Ztg." erfährt, hat der
!preuhische Iustizminister ein Rundschrelbtn an die
Staatsanwaltschaften wegen strenger Ueberwachung der
u l t r a m o n t a n e n Presse erlassen; das Circular
nimmt ausdrücklich auf die Wahrnehmung Bezug, daß
gesetzwidrige Handlungen und selbst schwere Vesbrechen
wie das in Kissingen, auf den verderblichen Einfluß der
ullramontanen Agitation, namentlich auch in der Presse,
zurückzuführen sind. Auf Glund der Berathungen des
Slaatoministeriums sind in den jüngsten Tagen auch
bereits sehr enlschiedeue Weisungen inbetreff der Hand»
habung der Vertin«poliz«l aegenüber den katho l ischen
Vereinen ergangn. Die Kischengesthe werden inzwischen
mil voll<m Ernste durchgeführt. Gegen den Vischof von
Paderborn steht die Einleitung des Absetzungsverfahrens
bevor.

Das Wolff'sche Bureau meldet aus S c h w e i n -
f u r t : „Die Entlassung des Pfarrers H a u l Hal er
aus der Haft erfolgte auf Grund günstiger Zeugnisse
seiner geistlichen Ooeren und der österreichischen Behör-
den. Daß Hauthaler mit Kullmann kurz vor dem Atten-
tate gesprochen habe, steht durch da« eidliche Z'uanis eines
Augenzeugen fest. — BiSthumsverweser H a h n e von
Fuloa hat an den deutschen Kaiser ein Gesuch um Frei-
lassung der in Haft befindlichen B ischö fe gerichtet.
Derselbe hat nunmehr die Antwort des Kaiser« erhalten,
in welcher seine Bitte als unerfüllbar angelehnt wird.
Es handle sich, heißt es in dem «ctenstückt, nicht um
den Erlaß einer Strafe für eine einmalige Gesetzesüber»
tretung. sondern um das Verhalten gegenüber den B i -

schöfen und Priestern, welche grundsätzlich den Vesthen
Hohn sprechen.

Gerüchtwelse verlautet, daß sämmtliche M i n i s t e r
in F r a n k r e i c h ihre Entlassung eingereicht hätten,
daß B r o g l i e mit der Neubildung des Cabinets beauf-
tragt ist. Einem anderweitigen Gerüchte zufolge hätte
Vroglie abgelehnt und Diazes diese Mission erhalten.
Es heißt, das Malhleu G o d e t zum Finanzminister
ernannt wurde. — I n der Nationalversammlung soll
die Vertagung der Berathung über die V e r f a s s u n g s -
gesetze bis zum Winter beantragt werden.

Sicherem Vernehmen nach hat der M i n i s t e r r a th
in S p a n i e n beschlossen, 125,000 Mann Reserven
einzuberufen, die Fueros der insurgierten Provinzen auf-
zuheben und jedermanns Vermögen mit Geschlag zu be-
legen, der den Carlisten Hilfe leisten würde. — Der
car t i s t i sche Commandant von Biscay» ordnete an,
alle Familienmitglieder der Liberalen gesanglich einzu-
zichen und für jeden Kanonenschuß, welchen die Liberalen
auf die an der cantabrischen Küste gelegenen Siiidte ab-
feuern würden, eines derselben zu erschießen.

Das russische Amtsblatt veröffentlicht ein Gesetz
über verbotene V e r e i n e , welches die bisherigen
harten Bestimmungen aushebt und die Vergehen, deren
Theilnehmer an verbotenen Vereinen sich schuldig machen,
genauer als bisher feststellt.

Ueber Kunstwein-Erzeugung
lesen wir in der Wochenschrift „Industrie-Glätter" an
leitender Stelle folgenden interessanten Artikel:

,Vor einiger Zeit war in den „Inoustrle.Glälteln"
die Frage nach einem brauchbaren Werk über Kuns t -
we in (d. h. Wein bereitet ohne Zufatz von Nalurwein)
gestillt worden. Wir erhielten darauf ein anonymes
(Poststempel: Vromberg), ziemlich schwierig zu entziffern-
des Schriftstück, welches wlr hiermit feinem wesentlichen
Inhalte nach wieder geben wollen. Daß die Entz ffe-
rung der Hieroglyphen leinen Stein der Weisen hervor-
gehen ließ. brauchen wir nicht zu versichern. WarulN
der Einsender uns das Schriftstück anonym zugehen ließ,
wissen wir nicht; vermuthlich ist es eine Abschrift oder
ein Auszug einer jener berüchtigten Anweisungen. Wein
aus Wasser zu bereiten, die von Zelt zu Ze>t in den
Tagesblättern ausgebolen und deren Acquisition mit
einem Hineinfall und außerdem mit Verpflichtung ,ur
Geheimhaltung der Recepte belohnt und belehnt zu wer-
den pflegt; die ganze Fassung des Schrlflstucke« läßt
dies vermuthen, auch ist am Schlüsse desselben auf Wein<
essenzen verwiesen, ohne daß deren Bezugeqmlle (an-
scht'nend die Quclle der Weinvorschrislen) angegeben
wäre.

Schon im Jahre 1866 (Nr. 16) brachten wir einen
Aufsah, betitelt ..Wasserweln und Hobelspäne", in wel<
chem ähnliche öffentlich ausgebotene Weinreceftte wiedtl-
geglben und gebührend beleuchtet wurden. Die Ucbel'
fetzung der uns vorliegenden Urkunde gibt ähnliche aber
nicht ident'fche Borfchr'sten. Glw'ß ist. daß sie ebenso
wenig Flüssigkeiten herzustellen erlauben, die den Name«
Wein verdienen, als die damals mitgetheilten, und aus
den dort näher dargelegten Gründen.

Wir hatten einmal vor ein paar Jahren Gelege«!'
heil, Proben solcher Kunstwelne der Zunge — glückliche?
weise nicht dem Magen, soweit lamm sie nicht — an<
zuverlrauen, aber noch heute können wir nicht ohne
SHaudern des Geschmackes, der eme große Aehnlichleit
mit in Essig angerührtem Kommisbrot besaß, gedenken.

macht, und nun. als er, ein Bild des Kummers und
de> Reue, vor Dora stand, war er innerlich froh und
zufrieden. Er blieb in der Thür steh:n, erhob seine
»ugen zaghaft und sprach mit tiefer, flehender Stimme:

„D°,a — "
„Mlß Ch'ssom. wenn ich bitten darf, S i r ! " unter«

brach ihn Dora stolz.
Er trat einen Schritt näher und sah sie ängstlich

bittend an. Dora zog sich an das Fenster zurück; ihre
Au^en funkelten wie Sterne und die leichte Nöthe auf
ihren Wangen schimmerte wie eine Flamme hinter einer
Alabasterscheide. So liebenswürdig, rein und zart. stand
fie vor Warner w,e ein Engel vor einem bösen Dämon.
Er schien diesen Unterschied zu suhlen und that, als ob
er vor ihr medeltnlen wollte.

„Dora," begar:n er mit gebrochener Stimme wie«
der, ,,'ch bin gekommen, um deine Verzeihung zu «»
flchen weaen der dir zugefügten schändlichen Geleldl.
gunq. Ich lhat es in einer Art Wahnsinn. Per.
gib mir !"

Da?ei sank er wilklich vor ihr nieder und blickte
mit thränenfeuchten Augen zu ihr empor.

Dora war einen Augenblick verwirrt, aber sogleich
erholte fie sich wieder, denn sie erkannte seine Heuchelei.

„Stehen Sie auf." sagte sie kalt. »Knien Sie lie,
ber vor Ihrem Schöpfer, statt vor Ihren Mitmenschen."

„Mein Platz ist zu Ihren Füßen." stammelte er.
«Ich flamme au« einer stolzen Familie und sürchtete
mem«n Eoufin, Lord Ehampmy. dessen Erbe ich bin.
Ich hatte ,hm gesagt, daß ich M,ß Cyessom liebe, deren
Familie von gutem Vlute sei. und er gab seine Ein-
»llllaung, um welch? ich ihn räch altem Brauch bat,

zu unserer Heirat. Und dann kam dein Brief, welcher
mir deine wlitliche Nvlunft enthüllte. Du weißt nicht,
welcher Schlag das für mich war."

Er schwieg, als ob er eine Erregung niederkämpfen
wollte.

..War es für mich kein Schlag?" fragte Dora
traurig. . Ich verlor Heimat, Namen, Freude, einen
zärtlichen Vater und den Geliebten, — alles auf elnen
Schlag."

„Kcin Wunder, daß du dachtest, ich würde dich ver-
lassen. Dora und doch hörte ich nicht auf. dich zu lieben",
sagte Warner. „Meine Liebe und mein Stolz kämpften,
und d,e Llebe hat den Sieg davongetragen. Ich ging
nach London in der Absicht, dich sofort zu heiraten. Da,
als ich dein Zimmer betrat. b>te ich. daß deine Eltern
unsere Heirat als eine speculation betrachteten und
Schrecken und Abscheu über deine Verwandten erfüllten
meine S ele. Ehe dieser Widerwille sich gelegt hatte, war
die Beleidigung ausgesprochen, wie du nur zu gut weiht.
Ich gina nach Saltair zurück, unglücklich, mit yebro.
chenem Herzen. O, wäre ich gestorben, ehe ich deine
Liebe verscherzt hatte. Hast du lein Mitleid mit mir?
Bleibt dein Herz hart bet meiner Reue?"

„Erweichte I h r Herz bei meinem Kummer und
meiner Verzweiflung, als Sie mich bei den Farrs in
London fanden?" erwiderte Dora fest und ruhig. „Sie
fanden mich bei Leuten, mit denen ich nichts gemein
habe. von denen ich nichts wußte, als daß sie vorgaben,
meine Eltern zu sein. I n diefem Angenblick hätte ich
mich Ihnen hmaeben können, wie ein verlassene« Kind
sich an feinen Wohlthäter schmiegt, aber Sie stießen mich
zurück und verletzten mich. Es war nicht ich, die Sie
lllbtm, Mr . Warner — nicht einfach Dora selbft —

sondern die vermeintliche Erbin des Cquire« ChessoM,
die angesehene junge Lady."

„Gel Gott, nein! Die Ehessom« sind allerdinas
gut genug, aber. so unbekannt du auch mit den gesell-
schaftlichen Gesetzen sein magst, muht du doch wissen,
daß ein qroßer Unterschied in der Stellung der 2l,essoni<
zu den Champneys besteht. Es war der niedere Eharal<
ler jener trunkenen, herumstreifenden Leute, vor welchelN
ich zurückschreckte. Glaube mir, Dora, ich bin nicht so
schlecht, wie du denkst."

„Sie haben nicht nöthig, sich vor mir zu v«rlhel<
diqen, denn ich habe lein persönliches Interesse an Ihres
Eharalter oder an Ihren Gedanken."

Warner schien dies nicht zu hören. Er fuhr fort:
..Ich ging, lödtlich ,m Herzen verwundet, na<ll

Saltalr zurück, dein Bild schwebte beständig vor mir
und ich wußte, daß ich mein Lebensglück verscherzt haltt,
ich wußte, daß ich dich liebte, wie ein Mann nur ein<
mal lieben kann. Gestern erhielt ich ein Telegramm von
M r . Farr, in welchem er mir deinen Aufenthalt mll<
theilte, und ich bin remvoll zu dir geeilt, um Vergebung
und Versöhnung zu erbitten."

,Sie kommen zu spat!" erwiderte das junge
Mädchen.

„Zu spät! O. nicht zu spät, Doral NirrlN
dieses Wort zurück! Ich liebe dich über alle«! Stoße
mich nicht zurück!"

I n seinem Gesicht und in seiner Stimme lag eint
Nengftlichtelt. welche Dora ins Herz drang. Sie n>»l
überzeug«, daß er aufrichtig seine Fehler bereute und sühlll
Mitleid mit ihm.

„Sie thun mir »ehe, M r . Warner." sagte s"
sanft. „ S i e haben selbft das Band zerrissen, welch"
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H,nb«Urdlgen Nachrichten zufolge sollen dlese „Kunft-
lvelne", die Flasche zu 3—5 Sgr . im Detail vetlauft.
Wirtlich im großen fabrlclert und, wa« noch unbeqreif-
l̂her erscheint, auch consumiert werden. DieConsumen.

ltn sollen sich hauptsächlich in jenen Landstrichen finden,
bo die Rebe zwar zum Mühen, aber die Traube nicht
zum Hlühen kommt, belsplelslveise in der edlen Lafsubei.
besonder« soll es dort die ärmere Klasse sein, die dem
»Verein" beigetreten, d. h. es abgeschworen hat, Vrannt«
>l>cin zu t r i n k e n , und als Ersatz dafür entweder den
Branntwein w i t Löffcln suppt (Thatsache!) oder Wein
trinkt — eben jenen Kunstweln, bei dem man nicht be»
ßtelft, wle jemand dabei srvhlich sein kann, aber e« er-
llüillch ftnbet, daß der Katzenjammer, den er hervor«
bringt, an Nichtswürdigkeit mit dem durch Kartoffel«
susel erzeugten, weltelfett. Doch nun zur Urkunde:

G ü h r u n g s f a ß und G l l h r u n g s r a u m . Da«
^lihiungsfaß sei ein große«, dauerhaft gearbeitete«, auf-
"Ht flehende« offene« j^ah^ Die Größe desselben richtet
>ich Nllch dem Quantum Wein, welches man darzustellen
gtdenlt. «m besten ist e:n gebrauchtes Wein- oder Sp i -
^tusfah. Das Faß, »elcke« unten dicht am Voden einen
>al)n «hül l . wlrd im Gührlocal auf gewohnliche
«agertMzer gestellt. Ein bis zwei Zol l über dem Fuß-
boden wild eln durchlöazcrler, auf vier Füßen ruhender
Senlboden gesetzt, mit Umwand bedeckt und darauf eine
Schicht reiner l<ein?l g^ußtiescl gefchültet. und zwar in
dem Maßt. daß auf je 1 ' Faßhöhe ' / , " Steinchen
'ommen. Dann füllt man da« Faß bis aaf ' / , seine«
Anhalte«, und zwar zunächst 7,«» desselben mtt frisch
geglühten Kohlen von Linden» oder Tannenholz, in erbfen»
»roßen Stücken, darauf kommt eine Schicht Knochen«
kohle ( „ l e solche für Zuckelsiederelen dient). Darauf
eine ebenso starke Schicht recht reifer Maiskörner (?!) .
oder auch eine «a^e r«,fe«, getrocknete« Welnholz. Sonst
aber füllt man das F»ß „.« , „ f ^ , ^ 1 . ^ ^ ^ ^ .
lptlhnen von Nolhbuchen, Linden. Es«,«« ^ e r Nho:ndol»

^ ^ " . 7 Ü ^ . ^ zur Esstgf7bricat.on dienenden
Splihne, bedeckt sie rmt einem au« Korbweidenrulhen g«.
fiochteuen Boden und beschwert letztere mit Kieselsteinen.
I n Gegenden, wo Weintleber, Rostnenftiele u. dgl.. Ab-
gange vom Weinftock vorhanden, seht man einen damit
bepackten Korb auf die Spähne, fo daß er auf 1 < unterm
sahland steht (?) und von Kornboden und Steinen
niedergehalten w,rd. Alle diese Materialien find vorher
gut zu reinigen und nach jeder Gührung durch neue zu
«sehen. Is t das Faß so vorbereitet und oben beschwert,
fo füllt man e« bl« an den oberen Rand mit reinem
hechtm oder kaltem Wasser, lüßt es. war da« Wasser
hc'ß. nach 5 bis 0 Stunden, war es warm. nach W
bls 12 Slunden, war es kalt, nach 18 bis 24 Blunder,
ablausen und füllt so lange Wasser von neuem auf. b>s
das Ablaufende weder trübe »st, noch Geruch oder Ge.
s«mack hat. Vorzuziehen ist Wasser, welche« nicht über
! ^ v», 2 0 " l i . zelgl; am besten ist frischt« kaltes Wasser
H? nthmen, dann gehdren aber zum Auslaugen einige

lull, ^ " ! " " se Faß wird mit dem Most so weit ge«
»«<!' ^ ^ " das aufgelegte Korbgeftecht um einige
Holle überragt, andererseits etwa '/, als Steigeraum
l«c die Vahrung verbleibt. Die Güarung tritt früher
« i l , wenn der Most wärmer ist, je tülter aber derselbe.
«st° besser wird der Wein. Der Most ist bei l b — 2 b "
zu ftellcn. Eist am zweiten, dritten oder vierten Taz,
wunn die Schamgllhrung vorüber, wird das Faß m,l
«nem gulschllcßcnben Deckel, der in der M ' l l e durch«
bohrt ist (zum «usl r l t t der Kohlensaure), versehen. Vor
dem «ufseyin d<« Dcck^l« wird der Schaum gut her-

un« umschlang. Verschonen Sie mich mit ferneren
«rllürungen."

«Da« kann nicht dein Lrnft sein, D o r n ! " rief
'«»rner leidenschaftlich. «Ich wi l l dich mir zurückge-
winnen. D u bist einsam und sorgenvoll unter der
«usflcht dieser hartherzigen, ungebildeten Leute. Ich
w l l dich au« ihren Fesseln befreien. D u hallest oer.
spcochen wein Weib zu werden, wiederhole diese Ver-
sprechen und ich werde dann diese Leute abfinden, daß
bn fie niemale wiedersihen sollst. Ich wi l l dich nach
dem Gute lihampnly bringen al« meme »eachtete und
Ltlleble ^Uraul. Lord Ehampuly und seine Galt»n werden
l̂ch »llllowmen heißen. Wllllg« ein, Dora, und dem

«eben soll emem schonen Traum gleichen! O , Dsra,
u»«de meln Weib, daß ich Gelegenheit finde, dir zu
»««en. wie sehr ich d,ch liebe!"

Er bat so instündig, seine Stimme llang so be«
"tgt vor leidenschaftlichem Verlangen, daß Dora oer.
llgen »urde.
m, ..Ich zveifte gar nicht an Ihrer «ufrlchligleit.
" t r . Warner," fprach Dora freundlich; .ich bemil-
«lde Sie."

M ' t l e l d ist der Liebe verwandt, sagt man und so
" ' l f t du, hoffe ich. m«ch auch wieder lieben. Dora,
" l n l f t du noch an j.nen »chüaen Morgen, als ich dich
° « , die meine zu werden? b u blicktest erröihend zu m>i
«Uf und flüstertest da« süßeste Wort mir zu. I s t diese
"tde günzl.ch geschwundeu? Kann ein We,l> lieben und
'" bald vcrgtsstu?"

«Neln, fte kann nicht lieben und so bald vergessen,"
lnurmtlte Dora gedankenvoll.

E,rts«tz,n« f,l«t.)

untergenommen, aber dafür gesorgt, daß der Korbboden
wieder ein paar Zolle mit Most überdeckt bleibt. Dann
wird das Faß gut verschlossen, damit nicht Alcohol ent-1
welche ober sich Essigsäure bilde.

Der Gührraum sei ein gewölbte« Souterrain, in
welchem r^ü l ^sunbe, Luft eil-cullert. er darf nicht an
einer statt »requentlerten, mit Steinen gepflasterten
Straße liegen. Oie Temperatur oeS Raumes wird
durch Gas (?) oder durch Feuerung außerhalb dcs Rau» ^
mes auf 1 0 — 2 0 " R erhallen; fie darf nicht darunter
auch nicht darüber stehen. ?lm besten verlaust dic M h ' ,
rung bei 1 2 — 2 0 " , sie dauert dabei 12—15 Tage, bei
10 " einige Wochen, bei 1 5 - 2 0 ° ist fte in 5 — 8 Tagen j
beendet. Die Fenster des Gilhrraume« müssen gut ven-
tillerbar sein, nicht ammonilalische Ausdünstungen ein»
lassm und am besten nach einem Garten führen. Der
Fußboden des Locales muß stet« sauber und trocken
glhalten, dazu öfter mit dünnem Kallwasser oder Soda»
lösung gewaschen werden. Die langsame Gührung ift l
der Weinbereitung am zuträglichsten; sie beginnt bei der!
erstmaligen Venützung des Fasst« nicht sosort, verläuft!
auch langsamer, al« wenn das Faß öfter benutzt worden ^
war. Wenn aus der gtihrenden Flüssigkeit leine Vlasen
mehr zu sehen, die Wärme zurückgehl, d»e Süße schwach,
der geistige Gehalt stärker geworden, so ist die Haupt«
gührung vorüber. M a n zieht dann den Wein ab, leat!
ihn auf andere Fässer in den Lagelleller und überläßt!
ihn dann der Nachgührung, wobei man die nöthigen
gewürzigen Stoffe einhängt. I s t die Nachgäyrung
virüver, so zieht man vom Oodensatze ab und behan,
delt den Wein wie Traubenwein. Da« Gählungsgefüh
darf nicht lange leer stehen, da sich sonst <bss,gjüure bilden
würde. I m Sommer darf es 1—2 Tage, im Winter
bis 4 Tage leer stehen, dies ist außerdem gut sür die
ÄelherbNdung des Weines (!). Dann süllt man nieder
neuen Most auf und arbeitet mlt diesem Fasse mehrere,
Jahre, ohne den I nHa l l zu erneuern (oben war gesagt,
daß jede Währung neue Spähne erfordere! D . Red.). ^
wenn ftch nicht etwa lisslujäure oder gar ein übler Ge-
schmack und Geruch biloen jolllen.

lH«rtse,nu« folgt.)

Hagesneuigkeiten.
— ( D a s K r o n l a n d B u k o w i n a ) feiert in,

nächsten Jahre das hundertjährige Jubiläum seiner verei»
nigung mtt der österreichischen Monarchie. NuS diesem An»
lasse wird in Czernonnh ein Denlmal errichtet werden,
mit dessen Auesührung der Vllbhauer Prostssor Pelan
betraut wurde, und das am 18. August 1875 emlMl
werden soll.

— ( G r i l l p a r z e r s e i e r . ) Die „Grazer I t g . "
meldet. „N^ch den soeben einglleitelen Vorbereuunzen für
V« am Ib . August in R ö m e r b a d . T ü s s e r ftallfiu-
dende ElntMuug einer OclllpHrzer.Gedeallafel zu schließen,
dürfte sich diese Fe«r zu einem äußerst animierten Som,
merfefte geftallen."

— ( » u s den fieierifchen V l i d e r n . ) I n
T U s f e r sind bis zum 14. d. M . 148 Parteien um
186 Personen, in V l e i c h e n b e r g bis zum 16. d. M .
1232 Parteien mit 2003 Personen und in R o h i l s c h .
S a u e r b r u n n ebenjall« bi« zum 16. d. 884 Parteien
mit 1264 Personen zu« Gebrauche der Cur augrlomwen.

— (Nach dem S a a t e n st a n d s b e r r c h l e vom
16. I u l » ) hat die anhallende Iulihihe nur in verhält^
niswäßig nicht ausgedehnlen Gtbletea uud zwar wejeal,
lich nur der Gerste, dem Haser und den Fultelpftanzm
geschadet; betreffs der Roggen» und Weizcnernle l^uleu d«
berichte günslig. Der Mai« steht jchün. Dte Unssichlen
für die Wein» und Obsternte haben sich gehoben.

— ( g u m kiss i ng er Ä l t e n l a l l e . ) D»e Mehr.
zahl der Journale misbilligt die Voreiligleil bei der Ber.
Haftung des l i rol l l Prieftns h a u l h a l e r . Vicar Hau.
thaler ift bereits wieder aus der Haft entlassen wölben,
wett es sich gezeigt Hal, daß « an l>e» lissmger Atlenlale
völlig unbelheiligt sei. Diese Nachrichl wltd stchelllch
jedem Oefterrelcher zur Befriedigung gereichen. D « Haus«
durchjuchung bei Hiuthaler iu W^lchl« soll, wie das
„Innsbruck« lageblalt" schreibt, in slllcksicht auf das an.
geoliche Verbrechen desselben vollkommen relullallos ge»
blieben sein. Haulhaler gilt al« der emzlge Gelftliche
im Landbezirke Kusftein, der nicht blos leine Polinl
treibt, sondern die Ugilalion der Ullramonlanen fiel«
verurtheill und gemieden Hal. <tr ift Plitster vom allen
Schlage, heileren Sinne«, wißbegierig und lennmisreich,
insbejondere » i l Sprachlenntnlssen begabt und pftegl schon
seit Jahren l « Sommer eine 2lholnng»«ise z» «achen.

Locales.
Auszug aus dem Protokolle

über die

ordentliche Sitzung des l . l . Landesjchulrathes
sür K r a i n in L a i b a c h am 8. Ju l i 1874 unter dem
Vorsitze des l. l. 3ieglerung«ralhe« und zeilwelllgen ^euei«
0er l. l . ^andt«reglelung, Herrn Josef stmer V. R o l h

in Nnwejenheu von 6 MitgliedtlN.

I. Die seit der lehleu S'hung erledlgleu Geschäsl«.
stücke werden vorgetragen und e« wird deren Erledigung
ohne Bemerken zur Kennlni« genommen.

II. Belltfs, der Bejehung der am lrainburger Neal,
gymnasiu» erledigten philologljchen Stelle wild der Antrag an

da» hohe l . l . Ministerinn, für E»lt>« »nb Unterricht er-
stattet.

I I I Der von der l. l. Vymnafialdirection in Vottschee
vorgelegte kehr» und Actwnsplan nebst dem Lehrbücher»
Verzeichnisse wird mil einigen Vemerlungen genehmigend
zur Kenntnis genommen, und es wird bei« hohen M i n i -
sterium für äullus und Unterrichl ans Vewilllgnng von
drei wöchentlichen Lehrftunden für Mineralogie und Phvstl
in der drillen Klasse und gleichzeitige Nlma'chtignnz z»r
Conformieruna, de« Lehrplanes für Naluiw'ssenschaflen in
Gotlsch« an jenen der Realgymnasien in Rudolsswerlh und
Kcainburg angetragen.

I V . V« wird der Vorschlag zur Besetzung der an der
laibacher Oberrealschule erledigten Lehrstelle für italienische
Sprache erstattet.

V. Der Bericht Ub« die vo« l. l . Landesschnlwspeclor
stir die humaniftlschen Fächer an Mittelschulen vorgenom-
mene Inspicierung des laidacher Obell,y»>naftums »ud znr
Kenntnis genommen und dem l. l. Mmifteriu» sür CuUu«
und Unterricht zur Tmsichl vorgelegt.

V I Tin vottsschulllhrer wird über die abgesühtte
Disciplinaruntersuchung ftrasweise an einen anderen D«nft-
poften verseht.

V I I lt« gelangt da« » i t Erlaß de« l . l . Mini«
fterlum« für Cultus und Unterricht vo« 26. M a i 1874,
Z. 7114, herabgelange Olganisalloneftalul der Bildung«-
anftalten für Lehrer und Vchlermnen an öffenlllchen Volls-
schulen in Oefterrerch zu« Vortrage. Zur möglichsten Be-
hebung der C^lamität de« Mangel« an VoltsjchullehrelU w
Krain wird i « Sinne dieser Verordnung beschlossen:

1. Die Errichtung eines einjährigen pralllschen V i l -
dungscurses an der l. t. kchrelbüdunhellnftalt in Laibach
j l l l Zöglinge, welche alle oder «ehrele Odelllasien «ner
Mitlrllctiule absolvlerl haben, voiausgejlhl, baß sich eine
emspltchende Anzahl Aspiranten hiezu weldcn wird;

2, die Gllichlung einer VolbereilunMosse au der
Lehrerbildungsanstalt, und zwar slir das Schuljahr 1V74/7b
anzuordnen und von dieser VersUgung d»e Duectwnen der
hierländischen Mittelschulen beziehungsweise der Bezirls»
schulrülhe behnf« weiterer Velanntgade « Kenntnl« z»
nehmen;

Z. die Direction der Lehrerbildungsanstalt Überdies
in Absicht auf o« Durchsührung de« Organlsaliollsftalnt«
zu beauftragen, » u ftienger Beachtung desjelben d« « .
sorderllcheu Voitehlungen zu treffen und das M^futlal » i l de»
bezüglichen Anträgen in Vorlage zu bringen-

4. beim l. l. Ministerium fur Culiu« uud Unterricht
die Verlüizung del ^irrzährigen Vlldungldauer an der lai-
bacher Lehrerbilou.'ceal'ftaU auf drei I^hre, jedoch nnr für
die Schuljahre 1V74/75 und 1875/76 zu beanliagen.

V I I I . Da« Gejuch eine« Lehrer« um Zulassung zur
Wiede,holul!g«ptusung sUr allgemeine Vvllejchulen wird
abweiellch ve^btjchicden.

IX. D« Lehrer stelle in Kropp »ird be» Marl««
Kovöca verliehen.

X. Dle piov. Lehrer Franz Veol in St . «eil bei
Egg und Joses Kolban m Vodiz werden auf ihren Dienst-
Posten definitiv angestellt.

X I . Es w'.rd bejchlossen: 1. einen Vezirlsschulrath
Über die Nusrage, wie e« betreffs der LehrerbezUge bei
Vollsschuen zu hallen ift, an welchen der Unterricht ob
Abgang des Lehrers von einem Noihlehrer erlheill wird,
aus die Bestimmungen oes § 82, Z . 2, des Landesgesetze«
vo« 29. Apr i l 1873 hwzuwnjen, wornach die I n t « ,
calQlien ,ur erledigte Lehrstellen, soweit fte nicht den Hrben
des betrefseuben Lehrer« zufallen ober durch die Remune-
ration de« hllselchiers m Al'spruch genommen werben, den
Pcnsionsl^fscn zugewiesen siud. Der ob Ubgaug eines
Lehrers bestellte Hilfslehrer hide demnach, und » u «uckstcht
aus fe'ne Velwendung nur Anspruch auf eine Remunera-
tion, wegen deren VeMlssung und Anweisung die geeigneten
Unlräge an den Landeisctulralh zu erstatten seien.

2. Einer andern Ansiage, ob da« Schulgeld bei sol«
chen Schulen, del denen ein Lehrer nach längerer Vacamr
der Lehrstelle wahrend des Schuljahres ernanul wurde »nb
die Stelle anlre.e, nur von letzterer IeU oder auch für
die Vacalur einzuheben lomme und sohm der Pensionslasse
als Inlellalare zusalle, wurde bah« beantwortet, buß, nach-
dem in Hmbllck auf die Bestimmungen der tztz 38 und 4 0
des Landesgesltzes vo» 29. Apr i l 1873. Z. 2 1 , da« Schul-
geld sich at« eme persönlich nach Monaten jeftgesehle Lei-
stung der schulbesuchende» Kinder, rucksichllich ihrer Eltern
dachellt, weiche Leistung d.n Bejuch der Schule, sohm den
llmpfang de» Schulunleilchles voraussetzt, bei längerer,
»onallanger Vacalur der Lehrstellen, wo da« am Umer-
richl Verläumle sich durch Verlängerung der UmelliHl»zeil
i » betreffenden Schuljahre nachholen laßt, aus du Daner
der Vacalur die Ansoroerung uno Emrichlung de« Schul-
gelde« entfalle.

X I I . Da« Nnsuchen eine« Vezirtsschnlralhe« n» s « -
wirlnng, daß alle VebUrfnisse der Schule durch eine Lande«,
umlage » i l Illhilsenah»e der Mi t te l des Noi»alsch»l.
sou des gedeckt werden, wird an den lrainischen Landes»
auejchuh zur geeigneten Be»Ucksichlig«ng geleun.

X I I I . Da« von eine» Schuttalhe gestellte Ansuchen
»« Hinausschiebung der Ein, und Ausfchulung bis zur Ab»
änderung oe« Landesgef.hes vo« 29. Uplü 1873, Z. 21
L. V. B , wlrd abglwlllcn, inde« eine Abänderung de«
Ges.tzl« lndtillfj der Abgrenzung der Schnlsprengel nichl iu
An«sicht steht.

X IV . Da« Vesuch de« Orlsschulrathe« in Re»»arlll
n« einen Vetlra) zur Honoriernug der die 3«>«tM»ng«-
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schule für Lehrlinge in Nenwarltl abhaltenden Lehrer w^rd
an den l. l. Beziilsjchulralh zur LrgHnzung zurllckgeleitet.

XV. Das Ansuchen eines Uezirlsschulrathe« u» einen
Vorschuß gegen Refun»ierung zur Bestreitung der Auslagen
für die Reisen der L.hrer zur Beziitelehrerconferenz wird
demselden mit dem Bedeuten rückgeschlofsen, daß sich der
3<mde«schulralh nicht veranlaßt finden tann, aus de« Landes-
sonde, welcher indezug auf Volksschulen bei« Eintritt der
gesetzl'chen Bedingunzen des § 28 des Landesgesetzes vom
29. «pl»l 1673, g. 22 L. G. B., die Leistung von Vor«
schufsen nur bezüglich der Lehrergehalle obliegt, den Vor«
schuß sür die gedachten Auslagen, welche den Schulbezirl
treffcn und sür deren Bedeckung der l. l. Neznlaschulralh
nach Unordnung des Landeeschulralhs-Erlasses vom 24ften
Ma i 1873, g. 765, rechlzeilig vorzusorgen halte, beim
Landesau«schufse anzusprechen, oder die Vorschußzahlung aus
de» Normaljchulfonde zu befürworten, da i « dlesdezüglichen
Plillimlnare sur derartige Iahlungen ein« Deckung nicht
vorgesehen werden konnte. Weilers wird der V'ezirlsschulralh
angewiesen, sofort wegen Bedeckung und Einbringung des
Schulde;ill««foldermfses das Erforderliche zu veranlassen.

X V I . Der Lehrer an der Voltsschule in Krainburg
Mathlas Polrcnil, wird über sein Ansuchen mit Ende des
Schuljahres in den bleibenden Ruhestand versetzt und e«
wird ihm «ine Pensicn jährlicher 540 aus dem trainischen
Schullehrer,Pensionsionde flüssig gewacht.

XVI I . Ueber Antrag de« l. l. Vezirlsschulrathcs in
Ootlsch« wird de« jeweiligen Oberlehrer in Mitterdorf
der Bezug der jährlichen Imsen der Stefan Eller'schen
Stlflungsobligalion per 3000 st. ohne Einrechnung in den
Gehalt belassen, da« Prälimmare der Volksschule in Mitter«
torf pro 1874 und da« letzte Quartal 1873 durch Aus-
scheidung des Iahresertrages der Stiftung berechtigt und
der llalnlfche Landesausschuß um die Veranlassung der Be-
deckung te« sich demnach sUr diese Schule ergebenden Mehr«
abganges per 126 st. aus de« Normalschul- beziehungs-
weise Lantesfonde e» sucht.

X V I I I . D^s Gesuch des Ortsschulralhes in Preßnitz
um Eulhtbung der Schulgemeinde von der Bestreitung der
Schule»fordllmsse nach dem richtig gestellten Voranschläge
gegen Entlohnung des Noihlehrers auf Kosten der Schul»
gemeinde wlrd dem l. l. Beziilejchulralhe » i t dem Vedeu«
tt» zur ««««Handlung zmuck^eftellt, daß dieses Ansuchen
bei bem Umstände emerseils, daß die Volleschule m Preßnih,
n?«un g.tlch liur durch etuen, j doch wlt Genehmigung des
t. l . Bezlllsjchulralhe« bestelilen Hilfslehrer Veilchen wi ld,
»no daß anderetstils lie HmlÜnfle e,leeigter Lehrftellcn nach
der auecilUckuchen Bestimmung oes § 82 des Landesgesttzes
vo« 29. Ap l l l 1U73, g . 22 L. W. B.. in die Pension«»
lasse zu stehen h^den, lo«ie m «rwügung, dc>ß laut der
Lanoesschullalhs-Vttoidnung vom 7. Fibiuar 1874, I M
127 uno 255, zur Verwallung bei Onsschulsonde und d«s
Lehleiptnfionsloudes die t. t. Sleuerämter deiusen worden
sind. welchn sowohl d« Auszahlung der sachlichen Schul-
elsvldernisse. wie der Bezüge ces 5ieh,Personals zuftchl, zu
emer B«lUllsichl»gung nicht geeignet sei.

— ( D e r H e r r t. l. L a n d e s r e g i e r u n g s -
l e i l e r R i l l e r v. W i d m a n n ) staltete schon gestern den
hervorragenoften Honviallvren des Lande« und sem« H^upt«
ftadl dezlchungswcile dem Landeshauptmanne, dem Fürst,
dlschcfe, dem l, l. Tluppendlvisionär, tem Blngein>clfter
»nd dem Lclndes^erlchieplasioenlen BegrUßungsbesuche ab.
Bei der gestrigen Plüsentalion des l. t. L a n des reg ie«
l u n g s - B e a m l e n t ö r p e r s ersuchte der interimistische
Lanoeschef um lräslige Unterstützung vonseite der einzelnen
Nesereulen und der gesawmten Beamtenschaft. Herr von
W i d m a n n betonte: ihn nur als Mitarbeiter on dem ge-
»tinschafllichen Zwecke zu betrachten; es weide ihn stets
freuen, wenn er irgend jemand zur Eifullung eines Wunsches
dehUslich sein tiwne. E l bme aber vor allem um Ver-
trauen, da er dieses, als mit den Localverhällnissen noch
nlchl vertraut, umsomehr benölhige.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der Gymnasialsupplent Herr
Josef l ) g ö r e t und der Lehlamlscll.>d»dat Herr Josef Ko«
p r l v s e t wurden zu wull'chen Lehleru am Staats», sieal»
»nd Obergymnasium «n Rudolfswerlh ernannt.

— ( T a g e s o r d n u n g zu r h e u l i g e n a u ß e r -
o r d e n t l i c h e n G e m e i n d e r a t h s s i t z u g : ) Belicht der

Flnanzsection über die fruchtbringende Anlage des jetzt tei
der Eredilanftalt in Wien erliegenden städtischen Kapital«
durch Darleihung desselben an den lrainischen Landesfonh.

— ( Z o l l a m t s - E x p o s i t u r . ) Die Petition der
hiesigen industriellen-, Gewerbe- und Handelstreise um Er-
richtung einer Zollamls-Filiale im Innern der Stadt Laibach
trägt bereit« 220 Unterschriften.

— ( D a s P r ü f u n g s t u r n e n ) der hiesigen Gym«
nasial- und Realschüler findet am Samstag den 25. d. um
6 Uhr abend« unter Leilnng der Turnlehrer Stefan Mandic
und Kllwzar in Gegenwart der Schulvorftiinde und Gäste
»n der Turnschule des Sololvereines statt.

— ( D e r he imat l i che M a l e r h e r r F r a n l e )
stellt in der Maschet'schen Handlung a« Hauptplaye wieder
zwei vorzüglich ausgeführte und wohlgetroffene Porträt« von
hier wohlbekannten Personen aus.

— (Das M i l i t ä r concer t ) , welches gestern im
Garten der Casinorestauration stattfand, erfreute sich eine«
recht zahlreichen Besuches, welcher entweder auf Rechnung
res herrlichen Abends oder des freien Eintrittes gutzuschreiben
ist. Die von der Musillapelle des l. l . 46. Inf.-Reg. aus-
geführten Piecen erfuhren den Beifall des Publicums.

— ( D a s Nef t tege l fch ieben) zum Vortheile
des slovenisch-dramatischen Vereines nimmt emen recht gün-
stigen Verlauf. Bis zum gestrigen Tage wurden 1500 Se-
rien geschoben; höchste Zahl der bisher abgeschobenen
Kegel: 22.

— (Hagelschaden.) A« 17. d. wurden die Feld-
frucht« und Weingärten in Ober- und Uuterfteindoif, Sei '
dendorf, Weißlichen, Gesindeldotf und Schlitzendes durch
Hagel und Abschwemmungen theilweise start, lheilweise
minder beschädigt. Die l. l . Vezirlshauptmannschafl Nu-
dolfswerth leitete ohne Verzug die Schadenserhebung ein.

— ( Z u r » n f t e l l u n g von M i l i t ä r s bei
E i senbahnen . ) Das ReichKlriegsminifterium hat aus
den ihm vorgelegten Ausweisen über die dermalen in Civil-
dienften bei Eisenbahn» und Dampfschlffahrts-Unlernehmun»
gen angestellten Unteroffiziere de« stehenden Heere« die
Wahrnehmung gemacht, daß darunter eine übergroße Anzahl
solcher Mlluälpftlchtigen sind, welche sich noch im Urlauber,
oder Reservevelhällmffe befinden. Infolge dessen hat Se.
Efc. ter Herr Handelsminifter Dr. Bau Hans den Bahn-
Verwaltungen das Gesetz vom 19. April 1872 über die
Verleihung von Anstellungen an „ausgediente Unteroisiziere"
in Elinnerung gebracht mlt dem Beisätze, daß er einer
ferneren laxen Handhabung der bezüglichen gesetzlichen Vor»
fchilfleu mit aller Entschiedenheit entgegentreten würde. Se.
Excellenz weist darauf hin, daß, wenn irgend ein Posten
wegen Mangel« an ausgedienten Unletossizieren, als taug»
Uchen Bewertet», an andere Personen vergeben werten
mützie. darauf Bedacht zu nehmen sei. nur solche Indivi-
duen zu wühlen, welche ihre Militärpflicht bereits vollstrcckl
haben. Dieser Vorgang set sowohl durch die Rücksicht aul
die Schlagsähigleit des k. l . Heeres geboten, als auch in
eigene« Dlenftesinteiesse der Veitehlsanstalt selbst gelegen.

I n Laidach ankommende Eisenbahn^üge.
2ü>b«hn.

Von Wien Personenzug 2 Uhr 41 Min, nachts.
„ „ ,' 3 „ 4 „ nacbmitt.
„ „ Schnellzug 6 ,. 5 ,. abends.

„ gemischter Zug 9 .. 17 „ „
„ T r i e f t Personenzug 12 „ 43 „ nachts.

12 ,. 57 „ mittags.
„ „ Schnellzug 10 „ .'ti ,. vormilt.

„ gemischter guy 5 ,. 8 „ ftilh.
(Die Eilzllge haben 4 Min., die Personeuzlige circa

10 Min. und die gemischten gUge circa ',, Stunde Aufenthalt.)

RnöolfKbahn.
Abfahrt: 1 Uhr 10 Min. nachts bis Valentin.

6 „ 10 „ abends „
1 „ 90 „ mittags „ Villach.

Anlunft: 2 „ 1b „ nachts von Valentin.
« .. 36 „ friih
2 ,. 35 „ nachmitt. „ Villach.

Neuestt Post.
G e r l l n , 20. Ju l i . Samstaa. abends fanden aus

lelegraphischk Weifung au« Kisfinzen bei dem Geschäft«,
fülzrer des mamzer Katholilenvtrelnt«. Legationsralh
o. Klhler, ln dessen Wohnung und in seinem Arbeit««

zimmer im Nadziwlll schen Palais so wie bei« «ebacteut
der „Germania", Cremer, in Aowtsenhelt derselben Haus-
durchsuchungen stall. Vel dem ersteren sind gegen 80
Schriftstücke, bei dem letzteren »enlge Pieren in se-
schlag belegt worden.

V e r s a i l l e s , 20. Jul i . Die s l l f i« lft noch
nicht beschworen. Es htiht, Vioglie wllre es gelun<
gen, das Cabinet zusammenzusehm und z»ar mit Daru
als Mmlfter des Innern und Eaillaux als Finanz«
minister.

M o s k a u . 20. Ju l i . Die ..Moslauer Ztg." be-
grüßt die «nlunft de« Erzherzoge »lbrecht in eine«
«rtilel, in welchem die friedlichln Kundgebungen dtt
wiener Presse bezüglich Ruhlands und das vollständige
Einvlrftändni« beider Staaten über dle orientalische P?
l i t i l hetvorglhoben werden.

Telegraphischer Vechselcur,
»«» 21. Jul i .

Pavier.«ente 7025. — Gtlver.Ueute 7b'—. — 186tX«
slll».«,«nlehen 109 85. — Vanl-Actim 971. — «redlt.Nttle»
23 ĵ - . — London 110 80. — Gilb er 104'- . — «. l. Vtüu,.»N<
«ten. — Navoleonsd'or 885.

W i e n . 2 l . Juli. 2 Uhr. Schlußcourse: Credit 233 ^ ,
Anglo 153-50. Union 12050. Francobanl K250, Handelsb»»
7? . Vcreinsbanl V 75. Hypolhelarrentenbant 14 50. llllaemeine
Vaugesellschllft 59 75.. Wieuer Baubaul KS - . Unionbanl 37 ^ ,
WechSlerbllubant I« 10, Vrigittenauer 1750. Staatsbahn «111-»,
Lombarden 138 75, Communallose —. Lustlo».

Handel und GolkswiMchastliches.
« « V l u d o l f H w e r t l , , ^ . Ju l i . Die Durchschnitt« - Preis«
stellte» sich auf dem heuligen Vlarlte. wie folgt:

Weizen per Meheu 8 — Vier pr. Stück . ^ l j
Korn „ _. . - Vtilch pr. Maß . — 1</
Gerste .. - . ^ Rindfleisch pr. Pfd. - > zs
Hafer « - i — «alnfleisch ,. — ! K
Halbfruch« ^ — ^ i Schweinefleisch .. — ^
Helden « 4 60 Schöpsenfleisch « — «0
Hlrs« ^ — . . , Hllhndel pr. StUck . — O
«uturuh .. b 60 tauben „ - ^
Erdapfel „ - > __ H ^ ^ ^ ^ 20
"nsen « ^ Stroh .. . - ! 80
Erbsen „ ^ ^ ! H°l«. harte« 82" . Klst. « b«
Flsolell „ — — — ivelchc«. „ » . —
«indsschmalz pr. Psd. — 50 N « n , rother, pr. Eimer 12 -^
Schweineschmalz „ - 48 — weißer ^ 12 "^
«vpccl. frisch. - Hasen pr. StUcl . - ^
Speck, geräuchert Pfd. - 40 Wildenten pr. Stück —! ^

Angekommene Fremde.
Am 21. Juli.

» l o t « ! « t » ü t TV««», «itter v. Nidmann, l. l. bofrath.
- Hofmann, Fabiilant; N,sgrill, Privatier, mit Familie;
Zaller. j l fm.; Seiz. Iemchen und Vruclner, «elsente WltN-
- Goldmann, Vieifender, OeNer«lch. - Uurqstaller mit Frau,
und Dragovina, Plioaller, Trieft.

U»e«> «><»«?««»„». Tanco, Kraschna. Dr. Vouporat mit Fa<
Mille, und Tomicich, Professor, Tlieft. — Dr. ̂ !. C. i!eyer, ^ '
biilsbesiyer; Gefrerrer und Pulver, Graz. — Stadler und Radier,
Poltsberg. — Pelcher m,t Gemalin. Oiumc. — Hull, llllll. -^
Iatlitsch, Priester, und Kästner. Handelsm,, Gotlschee. — Pett,
Hlfm., Steyer. - »lchmann und Plan, K»m., Wien. - <lu«
solle, Prag. — Varon Oußecl, l t. Vlitlmeister, uud Knast't,
Wachtmeister, St. «eil.

lRu»^» «««««»I»«». Marburgo, Trieft. - Marburao Ilaliel»'
— Welser, Wien. — Petromo, «efiyer, «enebig '

>^»<»»^^ U « n <»^»»«^^«»«»>. Wolfqana, Praa K»u<»,
Oberförster, yaasberg. " » - ^ u

F » « ^ - « » . H<o6ac Priester. Görz. ^ «oppe, Hosrath, Odefs«,.
— Hiehooc, Handelsm., Ärch. ^ > ' ,

MeteorulozllschL HcodalHlulmcll ln Qllbacb.

6 U M « . 735 «0 ,^13 5 O. s. schwach heiter ' 7
21. 2 « »i. ! 732». ^ . 2 8 , SW. schwach hnt« 0o«

10.. «b.! 7V3»8 -j-200 windstill bewöllt
Morgen« heiter, nachmittag« theilweise Vewölluna, schwachtl

Slldwefi»r,lld, Da« Tageemittel der Wärme ^- 20 h'. um I l°
liber dem Normale.

Redacteur: I a n a l V ^ t l e i n m a h l

Wiener Börse vom H». Juli.
Gelt, Varl

Febrn«.) ^llU» ^ 7.^0 703

^ 7 " , ««.««.< , - ? ^ « ^
<,st, 1S2L 257 2 6 5 -

, 1 8 ^ 9975 IlX.25
. I860 N9»<) n<.._
. I860 zn 100 fi. . . . 1 l 3 - i i Z kiO
. 1^4 13325 13375

Tomilnen-Pfandbliefe . . 12? HO 123 -
Prämunanlehen der Stadt Wien 9875 i»9-2ü

»«n»u.«e°nltmm8«.?ost. . . s t " " s6-90
Un, »lslnbahn.«»!. . . . . W25 96 5<)
Un,. Präm»«n.»nl ^4 25 8475
l»»»H L ^lla »:lua'.«ll lth» ! . l i7<" ^ ?0

«< t le» »»» » « « « e «
. . ^ «' ld » " '
»ngla.V«» . . . . . 15475 15525

" 2!llcrebit«stM > 1 , 3 - 117 —

«eld W « ,
Treditanfialt, nngar. . . . 2 1 1 — 2 1 2 —
Ttposillnbanl 1k b' 156 —
««cvmpltauftalt 890 — 9 5 —
F r « l « . V « n l 6 3 — 63 50
H««bel«bl«t . . . . . . 78 - . 79 -
sletlonalittUll 972 - 97b -
Otfterr. »llg. Vanl . . . . 56 — 56 50
Otfter,. V«ul,:stlllch»ft . . . 1!i0 — 191 —
Unionbanl . . . . . 1 2 ! 75 1222^
«^e in«««f 9 — 9sb
«lttehrtzba^: 102 50 103 —

«eld War,
« M . B a h n . . . 14650 14750
»art.Lndwig.Vah» . . . «46 24650
5°°"'l>«°ptlchiN..»elelllch<,st 5 :« ' . 5 6 0 -
«Iisabeib.«lstbahn. ^ 7 50 208 —

Strecke) . . . . . ' ,83 - 1 8 5 -
ztrdin»nd«.««»ldhlch, . . 1^2 1995 —

r«li«I«sePh«V«^n. . . '. 19? 197 l 0
zln3b.««zlrn..I»ssy.V«h» . . ' 148 — 149 —
^.. 'h.«?e'^ '^ 4 ß 5 ^ 4 ? 9 _
0«fin«. V«»»«ß»«h, , ; ; Uib25 160 7b

Nndolfs.Vahn 155— 155 bO
S»a<>t«b«hn 317 . 318
Südb«hn 1 3 7 - . 137 50
theiß.«ah» 2<5 - 225 50
Un,«nsche N«rd»ftbahn . . . 120 — 121 —
Unzarische Oftb«hu . . . . b 5 - 5550
Tr»»»»,.«esellsch 165— 1 6 6 -

»«ug«s«llsch«ft«».
«ll«. «lfterr. «u,»esellsch«ft . . 62— 62 50
»ieutr V a u , t s t U s c h a f t . . . . S»7b H9 —

«lgnn. lsterr. «»btueredlt . . 9450 9525
bt«. w 38 3»hr« 85— 86 —

»»ti<m»lb«nl ll. » 9270 9290
Un,. V«d»«r«dit 85-50 66 —

V»!o,itite».
«llsabeth,«. 1. « » 9b 25 95 50
ßerd..««rbb. S 1<.4 9'1 105 20
Fr»»,.I«seph.« 102«) 103 —
«»l. ««l-Lub»i,.«.. 1.«». . 109 50 - -
vtsten. «e«t»est.« 96 75 97 35
VlHeH«r,n ... . 8075 81 b0

«elb V«r«
«Ubbahn k 8', l07 20 107 40

»'/. 95-- sb»5
Güdbahn, V«n» 823-224
ling. Oftbahn 68.50 6'.<-̂

«r«d«t««. . . . i . . . . 1S0 2b 160 7b
«ubolf«-? i z ^ 14'

«»chsel«
»ngsbnr, KI?0 9290
»ranlsmt 9285 98 -
H»mi»rg b4 lb t>4 25
iland«? 1l««b l l l -"
P«i« ^ » 5 43-90

«elb »,re
Vuc,t» . . . 5 ft. 28 lr. b « 30 t«
"i»p°le°n«l>'°r . . 8 . 85 ^ 8 . 8 ^ «
Preutz. «»sstnschtwt 1 . 64 . 1 . 64j .
«ilb« . . . 104 ^ 10 .104 I li0 -

»«wisch« Gr«»»tl«st»,««.0bll««<i«e«,
P«<,««»«tt«r>,,l « l t t 3S00, » « , ^ ^ »


